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Sachsen-Anhalt auf dem Weg zum
Wasserstoff-Hub: Neue Leitungen

gepland!
Sachsen-Anhalt erhält durch neue Wasserstoffnetzpläne
entscheidende Anschlüsse, gefördert mit 180 Millionen

Euro bis 2028.

In Deutschland nimmt der Ausbau eines klimaneutralen
Wasserstoffnetzes immer weiter Fahrt auf. Die
Fernleitungsnetzbetreiber (FNB) haben ihre Planungen
aktualisiert und einen endgültigen Antrag bei der
Bundesnetzagentur eingereicht. Sachsen-Anhalt wird durch
diese neuen Maßnahmen erheblich profitieren, wie
Energieminister Prof. Dr. Armin Willingmann am Montag
berichtete.

Die Planung des Wasserstoffkernnetzes wurde vom
Energieministerium von Anfang an eng begleitet. „Wir freuen
uns sehr, dass unsere Hinweise nunmehr vollständig in den
Planungen berücksichtigt worden sind“, so Willingmann. Dies
deutet darauf hin, dass die politischen Entscheidungsträger
aktiv an den Entwicklungen beteiligt waren, um die Bedürfnisse
der Region besser zu repräsentieren.

Neue Pipeline-Verbindungen für Sachsen-
Anhalt

Um die Region zu stärken, sind in den neuen FNB-Plänen
mehrere Leitungsabschnitte vorgesehen. Besonders die
Einführung des „H2-Cluster-Burgenlandkreis“ durch eine
Verbindung zwischen Profen und Zorbau ist fest eingeplant und



wird als wichtiger Schritt gesehen. „Bereits im Sommer letzten
Jahres haben wir in Berlin für den Anschluss des Clusters
geworben“, erläuterte Willingmann weiter. Es zeigt sich, dass
kontinuierliches Plädieren und Engagement der Regierung
Früchte trägt, nachdem der Anschluss im November 2023
zunächst nicht berücksichtigt wurde.

Zudem wird eine Pipeline zwischen Profen und Kleindalzig
etabliert, die eine Anbindung an die Fernleitung „Green
Octopus“ sicherstellt. Dies ist ein bedeutender Schritt zur
Verbesserung der Wasserstoffinfrastruktur der Region. Die
überarbeitete Planung beinhaltet auch eine neue Stichleitung
von der Pipeline „doing hydrogen“ nach Piesteritz, sowie eine
zweite Leitung zwischen Magdeburg und Helmstedt. „Dass nun
sogar eine zweite Pipeline geplant wird, verdeutlicht, wie wichtig
es war, hier am Ball zu bleiben“, fügte der Minister hinzu.

Im Vergleich zu anderen Bundesländern ist Sachsen-Anhalt gut
positioniert. Willingmann plante optimistisch: „Sollten keine
Verzögerungen eintreten, könnte das Kernnetz in Sachsen-
Anhalt bereits als eine der ersten Regionen in Deutschland und
Europa in Betrieb genommen werden.“ Die ambitionierten
Zeitpläne der Fernleitungsnetzbetreiber sehen vor, dass die
meisten Wasserstoffleitungen in Sachsen-Anhalt bis Ende 2028
einsatzbereit sein sollen.

Finanzielle Unterstützung für
Wasserstoffprojekte

Um den Ausbau des Wasserstoffnetzes in Sachsen-Anhalt
voranzutreiben, stellt die Bundesregierung rund 126 Millionen
Euro zur Verfügung, während das Land Sachsen-Anhalt
zusätzlich 54 Millionen Euro beisteuert. Dieser finanzielle
Rückhalt ist entscheidend, um die ehrgeizigen Planungen
tatsächlich umsetzen zu können. Bereits im Juli wurden
Förderbescheide an die Fernleitungsnetzbetreiber Ontras und an
den Energieinfrastrukturbetreiber VNG übergeben.



Das Potenzial der Wasserstoffwirtschaft in Sachsen-Anhalt ist
beachtlich. Laut einer Studie des Beratungsunternehmens r2b
energy consulting wird geschätzt, dass bis zum Jahr 2045 etwa
27.000 zusätzliche Arbeitsplätze in der Region entstehen
könnten. Darüber hinaus wird ein jährlicher Anstieg der
Wertschöpfung von 1,5 Milliarden Euro antizipiert. Diese
positiven Vorhersagen bringen Hoffnung auf ein wirtschaftliches
Wachstum in der Region und zeigen die Relevanz des
Wasserstoffsektors für die zukünftige Entwicklung.

Wasserstoff: Eine Zukunftsressource

Die Perspektiven des Wasserstoffs als nachhaltige Energieform
sind spannend. Als klimaneutraler Energieträger bietet
Wasserstoff enormes Potenzial zur Reduzierung von
CO2-Emissionen und zur Unterstützung der Energiewende. Die
Entwicklungen in Sachsen-Anhalt stehen exemplarisch für die
Fortschritte, die in Deutschland beim Ausbaust der
Wasserstoffinfrastruktur gemacht werden. In einer Zeit, in der
der Klimawandel dringlicher denn je wird, ist die Investition in
Wasserstofftechnologien ein wesentlicher Schritt in die richtige
Richtung.

Die Rolle des Wasserstoffs in der
Energiewende

Die Entwicklung eines klimaneutralen Wasserstoffnetzes in
Deutschland ist ein zentraler Bestandteil der Energiewende und
wird von der Bundesregierung stark gefördert. Wasserstoff,
insbesondere aus erneuerbaren Quellen, gilt als
Schlüsselenergieträger für die Dekarbonisierung verschiedener
Sektoren, darunter Industrie, Verkehr und Wärmeversorgung.
Die EU hat sich zudem ehrgeizige Ziele gesetzt: Bis 2030 sollen
mindestens 6 Millionen Tonnen Wasserstoff produziert werden,
um die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen zu verringern. 

Deutschland hat sich in diesem Kontext als Vorreiter in der



Wasserstofftechnologie positioniert, was auch durch Initiativen
wie die Nationaler Wasserstoffstrategie unterstrichen wird. Diese
Strategie sieht massive Investitionen in die Infrastruktur und
Forschung vor, um Technologien zur Wasserstofferzeugung,
-speicherung und -nutzung zu entwickeln.

Wirtschaftliche Auswirkungen des
Wasserstoffnetzes

Die wirtschaftlichen Implikationen des geplanten
Wasserstoffnetzes in Sachsen-Anhalt sind erheblich. Die
vorgesehene Schaffung von etwa 27.000 neuen Arbeitsplätzen
bis 2045 zeigt das Potenzial für eine nachhaltige wirtschaftliche
Entwicklung. Die Wasserstoffwirtschaft erwartet einen jährlichen
Zuwachs an Wertschöpfung von 1,5 Milliarden Euro, was sich
positiv auf die lokale Wirtschaft, die Innovationskraft und die
Wettbewerbsfähigkeit des Standorts auswirkt. 

Zusätzlich wird die Förderung durch Bund und Land in Höhe von
180 Millionen Euro als wichtiger Impuls für die Investition in
Wasserstofftechnologien gesehen. Diese finanziellen Mittel sind
entscheidend, um Innovationen voranzutreiben und
Arbeitsplätze in der Region zu sichern. Unternehmen können
von Subventionen profitieren, die den Einstieg in die
Wasserstofftechnologie erleichtern und den
Transformationsprozess unterstützen.

Aktueller Stand der Wasserstoffprojekte in
Deutschland

In Deutschland wurden bereits zahlreiche Wasserstoffprojekte
ins Leben gerufen, die unterschiedliche Technologien und
Anwendungen umfassen. Der Fraunhofer-Verbund Wasserstoff
und Brennstoffzellentechnologie hat beispielsweise Initiativen
gestartet, die sich mit der Erforschung von
Produktionsmethoden, der Speicherung und dem Transport von
Wasserstoff befassen. 



Laut einer aktuellen Studie der Deutschen Energie-Agentur
(dena) könnten in Deutschland bis 2030 bis zu 320.000
Arbeitsplätze in der Wasserstoffwirtschaft entstehen. Es gibt
bereits Pilotprojekte, die erfolgreich erneuerbaren Wasserstoff
nutzen, um fossile Brennstoffe in der Industrie zu ersetzen, etwa
in der Stahlproduktion oder der chemischen Industrie. 

Die Umsetzung dieser Projekte könnte entscheidend für das
Erreichen der Klimaziele der Bundesregierung sein und den Weg
für eine umfassende Transformation der gesamten
Energieinfrastruktur ebnen. Der sich entwickelnde
Wasserstoffmarkt wird zudem als Möglichkeit angesehen, um
die internationale Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands in der
Energiebranche zu stärken.
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